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UNFALL

Gestohlenes Auto zu
Schrott gefahren
Stockach/Mühlingen (sk) Ein
18-Jähriger soll mindestens ein
Auto gestohlen, damit be-
trunken und ohne Führer-
schein gefahren sein und einen
Totalschaden verursacht ha-
ben. Wie die Polizei mitteilt,
fuhr der Mann am Sonntag-
morgen von Mengen Richtung
Krauchenwies, als das Auto,
ein Opel Zafira, ausbrach und
sich beim Gegenlenken mehr-
fach überschlug. Zuvor habe
der Beschuldigte das Fahrzeug
offensichtlich auf einem Bau-
ernhof in Mühlingen ent-
wendet. Zudem tauchte ein
Peugeot, der in Wahlwies ver-
schwand, beschädigt auf ei-
nem Nachbarhof in Mühlin-
gen-Hecheln wieder auf. Die
Polizei untersucht nun, ob der
18-Jährige auch für den Dieb-
stahl dieses Fahrzeugs verant-
wortlich ist. Der junge Mann
sei nach dem Unfall im Kran-
kenhaus Sigmaringen stationär
aufgenommen worden.

KOMMUNALPOLITIK

Gemeinderat tagt 
heute im Rathaus
Stockach (lik) Der Baube-
schluss für den zweiten Opera-
tions-Trakt im Stockacher
Krankenhaus und das Ver-
mächtnis von Oswald Blank
sind heute, Mittwoch, 12. Ok-
tober, Themen der Gemeinde-
ratssitzung, die um 18 Uhr im
Rathaus beginnt. Beraten wird
auch über den Um- und Aus-
bau der Kindertagesstätte.

nachrichten

Stockach – Schüler des Stockacher Be-
rufsschulzentrums (BSZ) haben sich
viel vorgenommen. Sie wollen Senioren
fit im Umgang mit Computern machen.
Ab Dienstag, 18. Oktober, bringen die
Mitglieder der Juniorfirma des BSZ Se-
nioren in sieben verschiedenen Kursen
bei, wie die Datenverarbeitungspro-
gramme Word und Excel, das Präsenta-
tionsprogramm PowerPoint und das
Internet funktionieren. Dabei gehen sie
auf Vorkenntnisse der Teilnehmer ein
und unterscheiden Anfänger und Fort-
geschrittene. „Ich wünsche mir, dass
die Teilnehmer nach unserem Kurs mit
ihren Enkeln mailen oder skypen“, sagt
die 15-jährige Schülerdozentin Kathari-
na Steppacher aus Eigeltingen. Sie zeigt
den Senioren im Kurs unter anderem
das elektronische Schreiben per E-Mail
und das Telefonieren im Internet mit
Skype. Ein anderes Ziel hat sich Schü-
lerdozent Florian Boldt aus Eigeltingen
gesetzt. In seinem Kurs erklärt der 16-
Jährige den Senioren das Excel-Pro-
gramm, ein System, mit dem man zum
Beispiel Tabellen erstellen kann. Dem
16-jährigen Markus Bühler aus Stock-
ach, der mit den Senioren zum Beispiel
Word-Dokumente erstellt, ist es wich-
tig, dass die Senioren nach dem Kurs
mit Computern umgehen können und
keine Angst vor ihnen haben. 

Die Datenverarbeitungskurse der Ju-
niorfirma waren bisher so erfolgreich,
das sie schon zum zehnten Mal angebo-

ten werden. „Es gab sogar Wartelisten
für die Kurse, so groß war der Ansturm
in den vergangenen Jahren“, weiß Da-
niel Schweizer aus Stockach, der zu-
sammen mit Katharina Frick aus Eigel-
tingen der Juniorfirma vorsitzt. „Pro
Kurs können wir höchstens 15 Personen
aufnehmen“, sagt die 16-jährige Vorsit-
zende. Viele hätten schon in den ver-
gangenen Jahren mitgemacht und kä-
men jedes Jahr wieder. Die Teilnehmer

seien meistens 50 Jahre und älter. 
Die Juniorfirma ist ein eigenständiger

Verein im BSZ. Mitglieder des Vereins
sind diejenigen, die bei ihrer Schulaus-
bildung den Schwerpunkt Wirtschaft
gewählt haben und im zweiten Schul-
jahr sind. Von ihnen wird der Verein ge-
leitet und das Projekt „Datenverarbei-
tungskurse für Senioren“ jährlich orga-
nisiert. Unterstützt werden sie dabei
von den Schülern aus dem ersten Schul-

jahr, die im darauffolgenden Jahr die
Leitung der Kurse übernehmen. 

Im vergangenen Jahr haben die dies-
jährigen Dozenten nur assistiert. Jetzt
freut sich Katharina Frick, wenn es los-
geht mit dem Unterrichten. „Denn
schließlich haben wir Schüler auch was
davon“, betont die 16-Jährige. Sie selbst
lerne zum Beispiel, frei zu sprechen.
Daniel Schweizer rechnet damit, dass
man bei der älteren Generation mit
dem Erklären ganz von vorn anfangen
muss, wenn es um Computer geht. „Ju-
gendliche haben mehr Grundwissen,
auf dem sie aufbauen können.“ Aber
das sei auch das Besondere an den Kur-
sen. „Es ist super, dass wir den Senioren
etwas beibringen können“, findet er.
Sonst sei das immer andersherum ge-
wesen. „Und sie lassen sich etwas sagen
von uns, das ist ein gutes Gefühl.“

Schüler erklären den Computer
➤ Jugendliche unterrichten

Senioren am BSZ
➤ „Sie lassen sich wirklich

etwas von uns sagen“
V O N  L I S A  K Ü B L E R
................................................

Die Mitglieder der Juniorfirma des BSZ wollen Senioren die Angst vor dem Computer nehmen.
In Kursen bringen sie ihnen zum Beispiel bei, wie man eine E-Mail schreibt. B I L D :  K Ü B L E R

Der erste Kurs PC-Einführung für
Senioren im Berufsschulzentrum
Stockach findet am Dienstag, 18.
Oktober, statt. Am Mittwoch, 19. Ok-
tober, und am Dienstag, 25. Oktober,
folgen Word-Kurse und am Mittwoch,
26. Oktober, Excel-Kurse. Internet und
PowerPoint werden am Dienstag und
Mittwoch, 8. und 9. November, erklärt.
Am 15. November arbeiten die Teil-
nehmer mit Internet und PowerPoint,
am 16. November mit Facebook und
E-Mail. Am 22. November steht Skype
im Mittelpunkt. Anmeldungen nimmt
das BSZ bis Montag, 17. Oktober, unter
07771-87040 entgegen. Ein Kurs dauert
von 14 bis 16 Uhr, Treffpunkt ist in den
Räumen EG 21 und 22 im BSZ. (lik)

Die Kurszeiten
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Bereits am Vormittag trafen sich auf dem 

Markplatz Oberbürgermeister Dr. Jörg Schmidt, 

Landtagsabgeordneter Siegfried Lehmann, 

Jörg Dürr-Pucher von Clean Energy sowie Gerd 

Burkert, Geschäftsführer der Energieagentur 

Kreis Konstanz und Stadtwerke Geschäftsfüh-

rer Thomas Isele. In einer interessanten Runde 

wurde dort über den zukünftigen Einsatz erneu-

erbarer Energien und die damit verbundenen 

regionalen Wertschöpfungseffekte diskutiert. 

Mit Führungen und einem bunten Rahmenpro-

gramm haben die Stadtwerke Radolfzell am 

Samstag, 24. September die Tore in der Heiz-

zentrale Möggingen geöffnet. Mit großem An-

drang wurde vom späten Vormittag bis in den 

Nachmittag hinein die Biogasanlage von Land-

wirt Marc Rehm besucht. Hier wurde anschau-

lich erklärt, wie aus den Energieträgern Mais, 

Gras und Gülle durch Vergärung Biogas erzeugt 

wird. Der Vorteil von Biogas liegt in dem ver-

wendeten Ausgangsmaterial: Weil es sich dabei 

um nachwachsende Rohstoffe handelt, entsteht 

bei der Verbrennung kein zusätzliches CO
2
. 

Zahlreiche Besucher besichtigten auch die 

Heizzentrale der Stadtwerke in Möggingen. 

Hier treibt das Biogas einen Motor an, der als 

Blockheizkraftwerk (BHKW) gleichzeitig Strom 

und Wärme erzeugt. Die Wärme fl ießt dabei di-

rekt in das Mögginger Wärmenetz, der erzeugte 

Strom in das öffentliche Stromnetz. Die in der 

Anlage erzeugte Wärme reicht rechnerisch für 

rund 140 Haushalte. Auch der Holzhackschnit-

zelkessel mit der modernen Rauchgas-Filteran-

lage und der Pufferspeicher mit rund 30.000 

Liter Wasser konnte ausgiebig besichtigt wer-

den. Das Holz für die Anlage stammt aus dem 

Stadtwald Radolfzell und Umgebung und wird 

im Lager mit rund 1.600 Kubikmeter Schüttvo-

lumen  durch einen  automatischen Schubbo-

den zum Kessel geführt.  

Insgesamt erspart die Heizzentrale in Möggin-

gen dem Klima pro Jahr rund 1.900 Tonnen des 

Treibhausgases CO
2
. 

Neben der Besichtigung sorgte der Musikverein 

Güttingen nicht nur für die musikalische Un-

terhaltung. Auch für das leibliche Wohl war für 

die Gäste mit Steak, Wurst und Getränken be-

stens gesorgt. Die kleinen Gäste wurden beim 

Kinderschminken in kleine Phantasiegestalten 

verwandelt. 

Ein rundum gelungenes Fest für alle Besucher 

und Beteiligten.

Tag der offenen Tür im Bioenergiedorf Möggingen Stromnetzübernahme in Güttingen, 
Liggeringen, Möggingen 
und Stahringen zum 01. Januar 2012

Interessante Führung bei der Biogasanlage von 

Marc Rehm.

Das Stromnetz in den vier 
Radolfzeller Ortsteilen wurde 
bisher von der EnBW Regional 
AG betrieben. Die Stromnetzkon-
zession für die Ortsteile war von 
der Stadt Radolfzell öffentlich 
ausgeschrieben – den Zuschlag 
für die Netzkonzession erhielten 
die Stadtwerke Radolfzell. 
Die Stadtwerke binden die vier 
Ortsteile über einen neuen, na-
hezu 20 km langen Mittelspan-
nungsring an das Radolfzeller 
Umspannwerk an. Insbesondere 
im Hinblick auf die zukünftige 
Versorgungssicherheit wie auch 
auf die zukünftigen betrieblichen 
Belange der Stadtwerke war dies 
eine wichtige Entscheidung. 
Natürlich planen die Stadtwer-

ke im Zuge der Netzübernahme 
auch möglichst viele Stromkun-
den in Güttingen, Liggeringen, 
Möggingen und Stahringen zu 
gewinnen. Rund 25 % der Strom-
kunden haben sich bis dato für 
ein Angebot der Stadtwerke 
Radolfzell entschieden. Stadt-
werke Chef Thomas Isele ist 
zuversichtlich, dass sich dieser 
Anteil in den nächsten Monaten 
weiter ausbauen lässt. 
Ein ganz wesentliches Thema für 
die Bürger in den vier Ortsteilen 
ist es, zukünftig auch schnelles 
Internet zu bekommen. Derzeit 
läuft dort Internet nur mit nied-
riger Datengeschwindigkeit, dies 
soll sich mit Hilfe der Stadtwerke 
im Jahr 2012 ändern.

Für das leibliche Wohl war gesorgt.

Der MV Güttingen sorgte für gute Unterhaltung.


